
bDer wenl1g beachtet. Vielleicht wuürde 1es den Rahmen des uches enN. Jedenfalls
ist qgu([, daß Del er theologischen Diskussion Der den Religionsunterri  t auch einmal
die Bedeutung der politisch-rechtlichen Grundlage klar dargeste wird. Dıie theo-

109gische Diskussion ann dieser Wir.  eit nıcht vorbeıgehen, auch wenll schon
und ın Zukunit hoffentlich noch tarker aa und irche mehr nach dem ihnen aufgetra-

jeweiligen Dienst iragen und iragen werden.
Daß ein „Außenstehender dieses Buch schrieb, hat den Vorteıl, die eigene, oft STIAar.
fixıertie Sicht aufgelockert bekommen.
Fıne ausIiIunrTlı: Bibliographie und eın egister vervollständigen die rauchbarkeit
des ucne:!
Leider befinden s1ıch die nmerkungen nıcht eweıils unter dem Jlext
Der euts  en Ausgabe ist eın reichhaltiges Bildmateria eingefügt, das auf eigene
überbietbare Weise die Ges des Religionsunterrichtes Okumentier‘
Eine zusammenfassende Arbeıt ber einen Jängeren Zeıtraum der Ges des Reli-
gionsunterrichtes ın Deutschland gab bisher noch nicht, daß dieses Buch 1n die Fach-
bibliothek jedes Katechetikers gehört, Jockwig.

PO  ADSKY, Gerhard Lexikon der Liturgite., Mit Erganzungen auf Grund der
Dekrete des IL Vatikanischen Konzıls Ein Überblick TÜr die Praxı1s. Insbruck 1967
Tyrolia-Verlag. 489 Ln
Das Lexikon der ıturgie ist bereits einem weithin bekannten und geschätzten ilfs-
mittel geworden. In knapper Form gibt USKUnN: den wichtigsten tichwoörtern der
iturgie. Die Tklärungen sind ]Jeweils ın mehrere übersichtli: bschnitte gegliedert
(z es  e, Theologie, Kirchenrecht, Liturgische Vorschriften). Eın Stichwortverzeich-
N1Ss Ende des uches ermöglicht C: eiINer estimmten rage auch einmal systematisch
nachzugehen Für e1n vertieifites Studium bietet sich das Literaturverzeichnis als Wegweiser

Der Neuauflage des uches ist Anhang mit Ergänzungen auf TUN! der Konstitution
ber die heilige ıturgie un! der b1s Z Ugus' 1966 erlassenen Ausführungsbestimmun-
Yemn beigefügt worden. Die einzelnen Artikel sind sorgfältig ausgearbeitet und entsprechen
dem neuesien an der Orschung. Ekinige kleinere Verbesserungen und Ergänzungen
konnte INd.  - allerdings anbringen., So geht nicht mehr d den Wortgottesdienst als
„Vormesse“ bezeichnen 232 234), da diese Bezeichnung der Bedeutung des Wort-
gottesdienstes nıcht mehr gerecht WITrd. In der Aufzählung der eßformen 236) die
nıssa CU.: d1acono. Das Tklärt Sich ohl daraus, daß der V{1. die „Messe mıiıt einem Dıa-
kon als iıne Ersatziorm IUr den Fall nsieht, daß eın ubdiakon 72) In der
geschichtlichen Entwi  zlung geht bDer die „Messe mit einem Dıakon“ dem „levitierten
Amt“ mıit Dıakon un!' Subdiakon) VOIdQUS un!: stellt ıne selbständige Form dar B  z
ganz einzusehen ist, eın Sündenbekenntnis verbunden miıt einer Vergebungsbitte
nach der Homilie eichter vollziehen ist als Begınn der Messe 260) Von der
Theologie der „Versammlung des Gottesvolkes  * un! dem rechten erstandnıs der Eucha-
ristiefeler als einer Einheit aus Wortgottesdienst und Mahlt{feier her mMU. jedenfalls eın
Bußakt die Messe einleiten. Der geschichtliche er‘! ZUuU dem WOT „Versus PODU-
lum.  ‚ MU. ohl and der grundlegenden Untersuchung VOIl Nußbaum, Der and-
OTT des 1CU: christlichen ar WG dem Te 1000 onn etiwas überarbeite
erden.

Die ler aufgezählten SchOnheitsfehler mindern den Wert des uches nıcht. Das Lexikon
eistet als Nachschlagewerk hervorragende Dıienste, da schnell und zuverlässig infior-

Schmitzmilert.

LOUVEL, Was hedeutet Christus dem Priester heute? Der Herr 1n erurfung,
Beten, en un!: 1Lken der Priester. Luzern 196 Rex-Verlag. 290 19,80
Aegens Dr. ugus Berz hat den InteressenteIl 1M euts  en prachraum miıt seiner Der-
eizung das rgebnis einer Rundfrage ZUganglich gemacht, die VO.  — der Zeitschrift: La VIie

spirltuelle 1mM Anschluß das ahnresEeNMNl: der ahrgänge 963/64 (Christus) rund
Is eines Fragebogens. Louvel hat die rgeb-s1iebentausend Priester gerichte wurde m1

n1ısse au  rie un! 1 ull. 1964 der bengenannten Zeitschrift veröffentlicht. Ge-
antwortiet en rund 35() der Befragten. Das ist e1in sehr geringer Prozentsatz, da sonst
als Faustregel für die Zahl der Zu erwartenden Antworten be nı  en: Befr  n gilt,
INd.  - könne mıiıt einem Drittel chnen. ESs anscheinend einem Priester schwer,
seın Nnneres öffnen un! anderen zugänglı machen, \‚WO. alle Befragten als

anzusehen SINn der größte Teil ist 1ın unseT=Nl Fall
ernstgesinnte un! eifrıge Prieste
Bezieher der erwähnten Zeitschrif Um ankbarer mussen WIr denen sein, diıe sıch ZUI

Beantwortung bereitfanden. Repräsentativ ist das ETgebnis NUuLI 1 eingeschränkten Maß,
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